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die Majorität darin verloren haben. Bis dahin gab 
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ſolute Majorität 217, Nationalliberal 128, Fort⸗ 
ſchrittspartei 53, zuſammen 181, Altconſervativ 70, 
Neuconſervativ 90, Freiconſervativ 38, liberales 
Centrum 10, zuſammen 168, Centrum 62, Polen 
19, zuſammen 81. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Salzburg, 12. October. Der Graf von Cham⸗ 
bord iſt hier angekommen. Derſelbe hat dem Groß⸗ 
Nas von 3 2 eien . — 2 — 
achmittag wird eine Deputation von Franzoſen hier An und für ſich war in der abgelaufenen Legislatur ⸗ 
r * | periode die Situation für die liberalen Parteien nicht 
Bureau“ von Palina vom 11. d. telegraphirt wird, ſchlechter a vordem. Das nahe lag nur 
dort um g von der Desſelte ber eine hef⸗ darin, daß die „Katholiken“ letz nicht mehr liberal 
tige Kanonade vernehmbar, die auf ein zwiſchen dem ben 1 a 
ſpaniſchen Flottengeſchwader und den Schiffen der In. befürchtete 5 Anfang der Legislaturperiobe, daß aus 
ten 0 m Cartagena ſtattfindendes Gefecht dieſer Verbindung eine weſentlich reactionäre Kreis⸗ 
27 1 a ERFEEREEEREEREERN N er und ein 2 Ines be e her 
zoritz vorgehen werde. Da rte der Uebermuth der 

Die e e ee Abgeord Clerikalen zum Glück der liberalen Sache zum Bruch: 
# Ber lin = ons eg ei be en Sr eigen 

e 12. mußte nun, zumal als ſpäter auch die Altconſer⸗ 

Ueber die Stärkeverhältniſſe der einzelnen Bars vativen ihr in die Flanken fielen, den liberalen 
teien im Abgeordnetenhauſe find vielfach Irrthümer Parteien Conceſſionen machen. Für die Berathung 
im Lande verbreitet. Man hat ſich während der] der Kreisordnung hielt freilich das Bündniß der 
Jahre 1862 — 66 dermaßen daran gewöhnt, die Be⸗ Clerikalen mit der Regierung und den Conſervativen 
griffe Abgeordnetenhaus und liberale Parteien gleich» noch ſoweit zuſammen, daß die liberalen Parteien, 
ee, fe 1 5 a Fee ee um 8 die e 5 75 1 Ha 
arteien a de eordnetenhauſes zu gewinnen, den Freieonſervativen er e Con⸗ 
verantwortlich macht, obwohl dieſelben ſchon ſeit 1866 ceſſionen machen mußten. Der immer ſchroffer 
werdende Gegenſatz zur Regierung in kirchlichen 
. führte in außerhalb 17 liegenden 


es freilich im Abgeordnetenhauſe nur eine conſer⸗ 
vative Minderheit von etwa 30 Stimmen. Die in⸗ 
mitten des Krieges von 1866 nach den erſten Er⸗ 
folgen vollzogenen Wahlen verfünffachte die rechte 
Seite (auf 163). Dieſelbe erlangte zwar noch nicht 
ganz die Mehrheit (wozu 176 Stimmen erforderlich), 
aber die Entſcheidung fiel in die Hände der Polen 
(21) und Katholiken (15). Dieſe entſchieden auch 
am 10. Auguſt 1866 die Wahl Forckenbecks (170 St.) 
gegen von Arnim (136) und Graf Schwerin als 
Candidaten der Altliberalen (22). Das Jahr 1867 
brachte Neuwahlen und führte die neuen Provinzen 
zum erſten Male an den Wahltiſch. Obwohl die 
80 neuen Stimmen, um welche die Zahl der Abge 
ordneten durch die neuen Provinzen vermehrt wurde, 
durchweg den liberalen Parteien ee beſſerte ſich 
das Stimmenverhältniß für dieſelben doch nicht, 
weil in den alten Provinzen unter dem Eindruck der 


äußeren Erfolge der Regierung wiederum 20—30 S 
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die Majorität bei 432 Abgeordneten 217 Stimmen 

erforderte, zählten die 3 liberalen Parteien einſchließ⸗ 
lich der verwandten „Wilden“ zuſammen nur 180 

Stimmen. Die Entſcheidung lag alſo wiederum von] in der eigenen Stärke zu finden und auch in nicht⸗ 

1867 1870 bei den Polen (16) Katholiken (16) kirchlichen Fragen unabhängig zu werden ſowohl 
und dem altliberalen Centrum. Zum Glück] von der Unterſtützung der Clerikalen als den immer 

ſtimmten damals Katholiken und Polen theuer erkauften Conzeſſtonen der Freiconſervativen. 
durchweg liberal. Oft hing aber die Entſcheidung] Es genügt darum nicht bei den Wahlen einen Ultra- 
an 2—3 Stimmen, dem raſchen Trab einer Droſchke,] montanen oder Altconſervativen zu ſchlagen, eben 
welcher die Fehlenden bei namentlichen Abſtimmun⸗ ſowichtig iſt die Frage, wer an deren Stelle 
gen berbeiholte. Für die Neuwahlen von 1870 warftritt, ob ein Liberaler oder Gouvernemental⸗Conſer⸗ 
das Anwachſen der bis dahin „wilden“ Katholiken] vativer. Der bloße Erſatz eines Altconſervativen 
(16) zu einer 62 Mann ſtarken Gentrumsfraction| durch einen Mann der letzteren Art bringt auch info- 
ezeichnend. Die liberalen Parteien verloren an dieſe fern noch wenig Gewinn, als die Regierung, der 

neue Fraction manche Sitze, begannen aber von altconſervativen Oppoſition entledigt, der liberalen 
letzt ab die ſeit 1866 von den Conſervativen ver-] Oppoſition deſto weniger Conzeffionen zu machen 
lorenen Sitze (namentlich in Oſtpreußen) wieder] braucht. Soweit es nicht möglich iſt, Ultramontane 
zurückzuerobern, fo daß ſich Gewinn und Berluft | oder Altconſervative durch Liberale zu erſetzen, muß 
für fie ziemlich gleich blieben. Den Gewinn der] das Beſtreben dahin gehen, auch Frei⸗ oder Neu 
Clerikalen mußten demnach ſchließlich die Conſer⸗ conſervativen die ſeit 1866 occupirten Sitze wieder 
vativen und die Altliberalen decken. Wenn man die abzunehmen. Nur auf dieſe Weiſe wird es möglich, 
die zur Erlangung einer Mehrheit erforderlichen 
36 neuen Mandate für die beiden liberalen Parteien 
zu gewinnen, damit bei allen Abſtimmungen die 
Entſcheidung nicht gar noch außerhalb des rechten 
Flügels der nationalliberalen Partei geſucht zu 
werden braucht. 


der Regierung zu ſchwach in Kirchenfragen vorzu⸗ 
gehen, beiſpielsweiſe auf Einführung der Civilehe 
2 He Hier fahen fie wiederum die geſammte 
Rechte j entru als Maſorität gege 


1 Ma 


Nee 


bei den bevorſtehenden Neuwahlen daher darauf 
ausgehen, Bürgſchaften für eine Kirchenpolitik in 
ihrem Sinne unabhängig vom jeweiligen Miniſterium 


denn er 
wenn auch in unheimlicher, erſchreckender Weiſe, 
ſo doch Theilnahme und Mitgefühl herausfordernd, 
Dank der Fülle von charakteriſtiſcher und ſchöner 
Melodie, über die Marſchner verfügt. Der Devriem'⸗ 
ſche Text hat dem Componiſten inſofern ganz glücklich 
in die Sand gearbeitet, als er Motive darbietet, die 
gerade Marſchner's ſtarke Seite bilden, nämlich die 
Gegenſätze des Phantaſtiſchen der Geisterwelt und 
das derb Joviale des Volkslebens. Beides 
ſpricht ich in prägnanter, farbenreicher Charakteriſtit 
in der Oper aus. Aber ein Fehler des Textes ifi 
es, daß der dramatiſche Fortſchritt der Handlung 
nicht lebendig genug iſt, daß zuweilen Stockungen 
eintreten, denen Marſchner durch weniger große Aus⸗ 
dehnung mancher lyriſcher Tonſtücke hätte begegnen 
können. Das gilt z. B. von Auna’s Arie im zweiten 
Act und von ihrem Begegnen mit Conrad im Walde, 
nach der effectvollen Scene mit der Königin und 
dem Chore der Erdgeiſter. Es macht ſich wunder⸗ 
lich, wenn Conrad der durch den Geſpenſterſput 
geängſtigten Anna in breiteſter Form eine Liebes⸗ 
erklärung macht, ſo dankbar auch als Muſikſtück die 
Arie: „O gönne mir ein Wort der Liebe“ ſein mag. 
Die Anordnung des Textes, daß im erſten Acte von 
denſelben Perſonen drei Terzette hinter einander, 
nur durch einen kurzen Dialog unterbrochen, ge⸗ 
ſungen werden, iſt dem Fortſchritt der Action auch 
nicht förderlich. Abgeſehen von ſolchen Ausftellun« 
gen, iſt der „Heiling“ ein imponirendes Muſikwerl, 
das von der reichen Phantaſie ſeines Schöpfers und 


lich friſcheſte und genialfte Kundgebung Marſchner's, 
von der Gediegenheit ſeines Könnens einen glänzen⸗ 


begründete ſeinen Ruf, konnte ihm aber den Vorwurf 


ie „Danziger Zeitung“ int wöchentlich 12 Mal. 
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Danzig, den 13. Oetober. 


Einer unſerer Berliner Correſpondenten brachte ſich 


vor einiger Zeit die Nachricht, daß ſich unter den 
Vorlagen der nächſien Landtagsſeſſion die neue 
Provinzialordnung nicht befinden werde. In 
Uebereinſtimmung mit der geſammten liberalen Preſſe 
ſtellten wir die Forderung an die Regierung, daß 
fie von einem ſolchen Entſchluſſe zurückkommen möge; 
fie ſelbſt hatte ja nicht nur die Nothwendigkeit des 
baldigen Ausbaues der Selbſtverwaltung nach jener 
Richtung hin anerkannt, ſondern auch die Vor⸗ 
lage In die nächſte Seſſton ausdrücklich verſprochen. 
Die Mahnungen der Preſſe ſcheinen ihre Wir. ung 
nicht verfehlt vu haben; wie uns jetzt aus Berlin 
mitgetheilt wird, hat die Vorlegung der Provinzial⸗ 
ordnung ſchon in der nächſten Seffton in der letzten 
Zeit ſehr an Wahrſcheinlichkeit gewonnen. Der Geh. 
Reg.⸗Rath Perſius aus dem Miniſterium des 
Innern, deſſen hervorragender Antheil an dem Kreis⸗ 
ordnungsentwurf, ſowie an der Vertretung des Ent⸗ 
wurfes vor dem Landtage hinlänglich bekannt iſt, 
war auch mit den Vorarbeiten zu dem Entwurfe der 
neuen Provinzialordnung betraut und hat dieſelben 
bereits abgeſchloſſen. Wie man uns meldet, unter⸗ 
liegen die betreffenden Arbeiten nunmehr der Bera⸗ 
thung des Miniſteriums, was bis jetzt erſt für einen 
ſpäteren Termin in Ausſicht genommen war. So 
iſt denn gegründete Hoffnung vorhanden, daß dem 
anomalen Zuſtande, der in den ſechs öſtlichen Pro⸗ 
vinzen durch den Gegenſatz zwiſchen Kreis⸗ und Pro⸗ 
vinzial⸗Ordnung herbeigeführt werden mußte, 
baldmöglichſt ein Ziel geſetzt werden wird. 
Unmöglich kann, wie es verſucht wurde, aus 
der Einführung der Kreisordnung die in letzter Zeit 
beabſichtigte Verſchleppung der Provinzialordnung 
genügend motivirt werden. Mögen ſich bei der 
Durchführung der Kreisordnung hier und da kleine 
Frictionen ergeben haben — im Ganzen iſt ja alles 
gut gegangen und würde manches noch beſſer ge⸗ 
gangen ſein, wenn man bezüglich der Amtsbezirke 
ſtreng an der Inſtruction feſtgehalten und den Feudal⸗ 


hätte — mag ſich eine oder die andere Schwierigkeit im 
Detail ergeben haben, je kann dies auf die Provinzial» 


v Ent 


Betracht kommt, und an dieſen wird man au r⸗ 
zehnte hinaus doch nicht rütteln wollen. Steht erſt 
eine aus dem Geiſte der Kreisordnung erwachſene 
Provinzialordnung für den älteren Theil der Mo⸗ 
narchie feſt, dann darf behauptet werden, daß mit 
dem Feudal⸗ und Polizeiſtaate endgültig gebrochen 
iſt; ſo lange aber über den Kreiſen noch das Stände⸗ 
weſen blüht, ſo lange der ganze bureaukratiſche 
Apparat unſerer Bezirksregierungen noch in alter 
Weiſe beſtehen bleibt, iſt die Gefahr eines Still⸗ 
ſtandes und Rückganges auf der betretenen Bahn 
noch keineswegs überwunden. 

Der in Berlin unternommene Verſuch, eine 
kathederſocialiſtiſche Fraction innerhalb der 
Fortſchrittspartei zu gründen, ſcheint nicht 
große Erfolge zu erzielen. Die meiſten Führer der 
Fortſchrittspartei und ihre Organe wenden ſich von 
dieſer Richtung ab, und auch die Demokratie von 
der Richtung Sacobys findet keinen Gefallen daran. 
Eine der hervorragendſten Federn dieſer Richtung 
ſchreibt an die „Frankf. Ztg.“: „In der Auswahl 
der Perſonen, welche die Wahlagitation betreiben, 
iſt man nicht immer ſehr glücklich, wie wäre es ſon 
möglich, daß ein Menſch, wie jener als halbverrückt 
bekannte „Schriftſteller“ Nathan Schleſinger, der 
früher unter der Aegide des Majors v. Rappard 
hier in conſervativen Vereinen Vorträge hält, dann 


den Beweis liefert. Die Oper trägt ein entſchieden 
deutſches Gepräge, und das macht ſie uns doppelt 
werth. Deutſche Kraft und deutſche Gewiſſenhaftig⸗ 
keit walten über dem Ganzen. In der ausdrucks⸗ 
vollen Geſtaltung der Melodie, in der Fülle und 
Tiefe der Harmonik, in der künſtleriſch ſchönen Be⸗ 
handlung des Vocalſatzes, in der gewählten, vollen 
und al er Inſtrumentirung, — überall erkennt 
man den Meiſter, dem es eine Herzensſache war, 
zur Ehre deutſcher Kunſt zu wirken und zu ſchaffen. 

Der Ausführung des „Hans Heiling“, wie 
der Marſchner'ſchen Opern überhaupt, ſtellen ſich 
nicht geringe Schwierigkeiten entgegen. Zunächſt 
bedarf es eines ſehr ſtimmfeſten, mit Kraft 
und Ausdauer begabten Barytoniſten, der auch 
der Darſtellung mächtig iſt. Wo ſich ein Mangel 
an ſolcher Sängerperſönlichkeit herausſtellt, da wäre 
es ein vergebliches Bemühen, eine Oper von 
Marſchner mit Erfolg vorzuführen. Dann müſſen 
auch die Sängerinnen mit ſehr hohen Stimmen be⸗ 
dacht ſein und unbequeme Tonlagen nicht ſcheuen, 
die Marſchner mehr als wünſchenswerth bevorzugt. 
Freilich ſind die Sängerinnen im „Heiling“ in dieſer 
Beziehung weniger ſchlimm daran, als die Rebecca 
in „Templer und Jüdin“, obſchon die Partie der 
Königin ſelten völlig mühelos überwunden werden 
dürfte. Der brennende Mittelpunkt der Oper aber 
iſt die Rolle des Heiling, der in feinem Doppel ⸗ 
weſen als Dämon und Menſch die intereſſanteſte und 
umfangreichſte Aufgabe hat, dramatiſch wie muſilaliſch. 
Marſchner hat darauf ſein glühendſtes Colorit ver⸗ 
wandt, wie im „Vampyr“ und „Templer“. Hr. 
Glomme, der zum erſten Male als Träger einer 
ſo bedeutenden Rolle auftrat, zeigte ſich den großen 
Anſprüchen des Componiſten, bezüglich eines kräftigen 
und ausdauernden Stimmorgans im Ganzen wohl 
gewachſen. Eine fühlbare Ermüdung wurde wenigſtens 
nicht wahrgenommen. Trugen die ausreichenden 


Eorjervativen nicht unnütze Zugeſtändniſſe gemacht B 


als national⸗liberaler Vertrauensmann feine Partei⸗ 
genoſſen compromittirte, hierauf — da der Verſuch, 


an die Fortſchrittspartei anzuſchießen, 
mißglückte — als Soclaldemocrat auf dem 
Eiſenacher Kongreß eine Rolle zu ſpielen 


verſuchte, ſpäter hier in Berlin als „Gelehter“ einen 
Cyelus von Vorträgen über jüdiſche Literatur an⸗ 
kündigte und, nachdem er den erſten derſelben ge⸗ 
halten, ohne Rückſicht auf die Inhaber von Abon⸗ 
nementsbillets ſpurlos verſchwand, bis er vor einiger 
Zeit wieder als begeiſterter 12 von Schulze⸗ 
Delitzſch und Max Hirſch im Berliner Arbeiter⸗ 
verein und in den Verſammlungen der Gewerkvereine 
auftauchte, — in einer Stadt wie Berlin zur Unter⸗ 
zeichnung von Wahlprogrammen herangezogen wurde. 
Hierzu komt, daß die tüchtigeren Kräte die neben 
ſolchen Rittern von der traurigen Geſtalt unter der 
Fahne der Partei marſchiren, innerlich von berfelben 
zum großen Theil getrennt find und nur des⸗ 
halb das gemeinſame Band nicht zerſchneiden, 
weil ſie innerhalb der Organiſation erfolg⸗ 
reicher wirken zu können glauben, als wenn 
ſie auf ſich allein angewieſen ſind. Einer 
der hervorragendſten Parteigänger, der Volks⸗ 
zeitungsredakteur Sachſe, ſprach dies kürzlich ganz 
offen aus, als man ihn in einem Bezirksverein 
wegen ſeiner Zugehörigkeit zur Fortſchrittspartei 
interpellirte, nachdem er in einem längeren Vortrage 
ein ziemlich radikales Programm entwickelt und ſich 
dabei in den weſentlichſten Punkten mit den Ab⸗ 
ſtimmungen ſeiner Parteigenoſſen im Landtage in 
Widerſpruch geſetzt hatte. Man ſollte meinen, daß 
unter ſolchen Umſtänden der nächſtliegende Gedanke 
die Gründung einer eigenen Parteiorganiſation fein 
müßte; zu einem ſolchen Schritt aber mögen ſich die 
erren nicht entſchließen, theils aus übel angebrachter 
ückſicht für die älteren Parteimitglieder, theils aus 
Beſorgniß, man werde mit dem alten Namen auch 
einen großen Theil des noch aus früherer Zeit 
ſtammenden Preſtige verlieren“. 
In Oeſterreich beſchäftigt man ſich bereits 
angelegentlichſt mit dem in dieſer Woche erfolgenden 
eſuch unſeres Kaiſers und des Reichskanzlers. 
Der päpſtliche Nuntius in Wien hat aus Rom die 
beſtimmteſte Weiſung erhalten, während der An⸗ 


Hoffentlich 


ird die Kaiſerin nicht wieder einem 


werden, an welchem ſie während der Anweſenheit 
des italieniſchen Königs litt. Das ultramontan⸗feudale 
„Vaterland“ ſucht dem Reichskanzler einen glänzenden 
Empfang zu bereiten; es bringt eine Reihe von Artileln 
unter der Ueberſchrift: „Reichsſacriſtan Bismarck“, 
deſſen Forderungen den Chriſten gegenüber Nero 
und Diocletian als genügſame Leute geſchildert wer⸗ 
den. Weiter ſchreibt es, Polizei⸗Präfident v. Madai 
habe dem Wiener Bürgermeiſter und Polizeichef im 
Auftrage Bismarcks erklärt, für einen ſolchen 
enthuſiaſtiſchen Empfang, wie er Victor Emanuel 
zu Theil wurde, würden keine Unkoſten geſcheut wer⸗ 
den. Solcher niedriger Agitationsmittel bedient ſich 
ein Blatt, das für die Kirche und moraliſche Ord⸗ 
nung einzuſtehen behauptet. Welche ſittliche Ver⸗ 
wilderung muß in Kreiſen herrſchen, wo ſolche Mittel 
gut geheißen und mit Orden belohnt werden! 


Deutſchland. 
Berlin, 12. Oct. Die auf dem Provinzial - 
Landtage der „ oinz Preußen in Anregung gebrachte 


Trennung von Oft« und Weſtpreuzen in zwei de⸗ 
ſondere Bu 


1 


rovinzen, deren jede einen Ober⸗Präſidenten 


1 
a 
= 


nfall von ihrem „heftigen Darmkatarrh“ befallen 


an ihrer Spitze haben würde, dürfte möglicher Weiſe 


ccc 
Mittel ſchon dazu bei, dem Heiling Farbe zu geben, 
ſo geſchah dies noch mehr durch ein eingehendes 
Verſtändniß und durch die Fähigkeit des Sängers, 
der Muſik durch die ganze Stufenleiter der 
Empfindungen und Leidenſchaften einen dem Hörer 
ſich mittheilenden Ausdruck zu geben. Daß dieſes 
noch in verſtärktem Grade geſchehen kann, beeinträchtigt 
nicht die talentvolle Leiſtung des jungen Sängers, der 
auch eine erfreuliche Spielbegabung an den Tag 
legte. Auf abſolute Tonreinheit möge Herr 
Glomme ſein Augenmerk richten; ſein 3 ge⸗ 
ſchulter Geſang erſcheint zuweilen durch die Neigung 
zum Detoniren getrübt. Die gelungenſten Momente 
ſeiner Leiſtung waren der Abſchied von der Mutter 
im Vorſpiel, die liebeglühende Arie im erſten und 
die Scene mit dem Chor der Erdgeiſter im dritten 
Act. — Die Individualität der Frau v. Rige no 
iſt für die natürliche Naivität der Anna inſofern 
nicht ganz geeignet, als die Darſtellungsweiſe der 
Sängerin leicht etwas ſoubrettenhaft Zugeſpitztes 
annimmt, das als Reſultat der Berechnung erſcheint. 
Dieſe Auffaſſung brachte in die Scenen mit Heiling 
im erſten Act etwas dem Weſen eines jungen, unbe⸗ 
1 Mädchens Fremdes, Angezwungenes. Doch 
in Betracht des tüchtigen, geiſtig belebten Geſanges, 
den man der gewandten Künſtlerin nachrühmen kann und 
der namentlich in der Arie und in dem Duett mit Conrad 
große Wärme athmete, machte ſich jene Inconſequenz 
weniger fühlbar. Frl. Kaiſer ſang die unbegueme, 
aber charaktervolle Partie der Königin mit Gefühl 
und Pathos. Sie wird im energiſchen Ankämpfen 
gegen die überaus hohe Tonlage im Stillen wohl 
den Wunſch gehegt haben, daß es Marſchner gefallen 
haben möchte, den ganzen Part um einen Ton tiefer 
zu ſetzen. Der Leibſchütz Conrad verhält ſich in 
ſeiner Stellung zu der Handlung der Oper ziemlich 
paſſto, aber der Componiſt hat in dankbarer Weiſe 
für ihn geſorgt. Hr. Brunner ſang die Partie, 


nicht ohne Folge bleiben. Die Gründe, welche dafür; ſtehen, und für die Nothwendigkeit, durch Einführung ihnen vor dem Kriege durch die Verträge mit den thellung am 30. Auguſt a. St. Anfangs October 
eltend gemacht werden, finden an entſcheidender] der Civilehe die immer größer werdende Verwirrung verſchiedenen Staaten ohne Unterſchied zugeſichert a. St. ſoll das Detachement in Orenburg eintreffen · 
telle lebhafte Beachtung, und man hält es für zu ſchlichten, wäre ein neuer Beweis geliefert. war. — Aus dem Staatsſchatze find von den 200 Türkei. 
möglich, daß auf die betreffenden Anträge des preußi- Eiſenach, 12. October. Der Ausſchuß des Millionen Francs, welche zu jährlichen Amortiſations⸗ 
ſchen Provinzial⸗Landtages eingegangen wird. — „Vereins für Socialpolitik“ war bereits geſtern zwecken beſtimmt find, 30 Mill. an die Bank ge⸗ 
Die Agitation für eine Erhöhung der Eiſenbahn⸗] hier zu einer Sitzung zuſammengetreten, in welcher zahlt worden. — Von den Provinzialblättern werden 
tarife wird jetzt von den weſtlichen Provinzen aus] faſt ſämmtliche Mitglieder anweſend waren. Die en der Deputirten Albert Grevy, Pierre, 
lebhaft betrieben. Kürzlich war aus den gedachten erſte Plenarſitzung fand heute Vormittag ſtatt. In Lefranc. Elerc und Lockroy von der Linken veröffent⸗ 
Landestheilen eine Deputation an den Herrn] das Präſidium wurden Profeſſor Gaeiſt⸗Berlin, licht, in denen ne, dieſelben für Beibehaltung der 
andelsminiſter hierher geſendet worden, um] v. Groß⸗Weimar und Steinbeiß⸗Stuttgart gewählt. republikaniſchen Regierungsform ausſprechen. — 
ür eine Tarif ⸗ Erhöhung thätig zu ſein. Anweſend waren ca. 80 Mitglieder, u. A. Engel, Ein Brief Rouher s an den Deputirten Baron 
Allein die Sache hat ihre großen Schwierigkeiten] Schmoller, Max Hirſch und andere Delegirte der] Eſchaſſeriaux iſt veröffentlicht worden. Rouher 
durch die Beſtimmungen der Reichsverfaſſung und Gewerkvereine, die Profeſſoren Wagner, Knies und erklärt es in demſelben nicht blos für opportun, 
durch den Einpfennig⸗Tarif, den man nicht beſel⸗] Brentano. Die Verſammlung berielh zuerſt die En⸗ ſondern für dringend nothwendig, daß feine Partei⸗ 
tigen kann, wo er einmal eingeführt iſt. Selbſt bei] quete über die Durchführung einer Reform der genoſſen unter den Deputirten eine Parteiverſamm⸗ 
Kohlenproducenten und ähnlichen Induſtriellen ge- deutſchen . Der Referent Neumann ung abhalten und an das Volk appelliren. Er 
winnt die Ueberzeugung Platz, daß die Tarife erhoht (Freiburg) und der Correferent Ludwig Wolf bean⸗ſchlägt hierzu den 15. d. M. vor und fagt u. A.: 
werden müſſen, weil der Verkehr ſtockt und unter] tragen, die Leitung der Enquste einer unter Mit⸗„Es gilt die Vertheidigung des Werkes unſerer 
den obwaltenden Verhältniſſen neue Linien nicht] wirkung des Reichstags einzuſetzenden Centralcom⸗ Väter, die Vertheidigung der modernen Geſellſchaft. 
gebaut werden. Man iſt darauf gefpannt, in wie⸗] miſſion zu übertragen, in welcher die Arbeitgeber und Die gegenwärtigen Beſtrebungen können nur zu 
weit die Agitation wirkſame Folgen haben wird. — Arbeitnehmer gleich ſtark vertreten fein ſollen. Die zweideutigen Transactionen führen und Frankreich 
Die von uns vor einiger Zeit aviſtrte Vorlage über] Ausführung der Enquete fol an Lokal⸗ und Spe⸗ will eine demokratiſche Nation bleiben. Die jetzt 
die durch die gene Monarchie durch die Regierung 


Conſtantinopel, 11. Oct. In der heutige 
Sitzung der Commiſſion zur Fefe 15 
Tonnengebühren für den Suez⸗Canal ergab die 
Abſtimmung über die Geſchäftsordnung Stimmen⸗ 
gleichheit. Der Präfident Edhem Paſcha wollte 
mitſtimmen, doch wurde ihm das Recht hierzu be⸗ 
ſtritten, worauf die Sitzung auf nächſten Mittwoch 
vertagt wurde. W. T.) 


Ner- Vork, 11 Der“ 
ew⸗ York, 11. Oetbr. Privatnachrichten hat 
die Baumwollernte in letzter 5 er: Bi 
durch die Dürre, ſowie durch Würmer gelitten, na⸗ 
mentlich in Arkanſas und Tenneſſee. Die Maisernte 
hatte — jedoch ohne beſoderen Schaden — einige 
Fröſte erhalten. Die Ausſaat von Winterweizen 
war in größerem Maßſtabe, als ſonſt, erfolgt. — 
Nach aus Shreveport ber rg Nachrichten war 
das dort herrſchende gelbe Fieber im Abnehmen. 
Die Geſammtzahl der bis jetzt daran Verſtorbenen 
betrug 600. 


„H! — 9 
Lelegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 34 Uhr Nachm. 

Eiſenach, 13. Oet. Der zweite Punkt der 
Tagesordnung des Ausſchuſſes des „Vereins 
für Soeialpolitik“ bildete die Frage be⸗ 
treffend die Aetiengeſellſchaften, ob die be⸗ 
ſtehende Geſetzgebung gegen die Mißſtände bei 
der Gründung, Errichtung und Geſchäftsführung k 
fi bewährt, nebſt den 2 geſtellten Anträgen 
des Referenten Wagner⸗Berlin. Nach zwe iſtündiger 
Rede des Referenten wird die Sitzung um 3 auf 
7 Uhr vertagt. In der Abendfitzung polemiſirt 
der Correferent Wiener - Berlin vlelſuch gegen 
die Ausführungen Wagners. In der General- 
debatte ſprechen Eras⸗Breslau, Embden-Hamburg, 
Samter⸗ Königsberg, die Mißſtände vielfach ein⸗ 
räumend, gegen Wagner, Schmoller dafür, die 
Generaldebatte wurde um 10 Uhr geſchloſſen, die 
Spezialdebatte auf morgen 9 Uhr vertagt. 


Danzig, den 13. October. 

Ueber den auf dem Provinzial⸗Landtage ein⸗ 
gebrachten Antrag auf Theilung der Provinz 
Preußen ſchreibt der offiziöſe Correſpondent der 
„Schl. Z.“; „Die Frage einer Theilung der Pro⸗ 
vinz, wie ſie fo eben beantragt worden iſt, iſt nicht 
neu, ſondern ſchon früher von der Regierung zu 
wiederholten Malen erwogen worden. Es dürfte 
daher die Sache, wenn ſie von dem Provinzial⸗ 
Landtage der Regierung zur Genehmigung vorgelegt 
werden ſollte, von letzterer kein Hinderniß erfahren.“ 
So viel wir wiſſen, war es auch die Abſicht bei Ge⸗ 
legenheit der Vorlegung der neuen Provinzialord⸗ 
nung die Trennung vorzuſchlagen. Wird die Decen⸗ 
traliſation der Verwaltung in Preußen durch die 
neue Frovinzialordnung in dem Umfange und in dem 
Sinne ausgeführt, wie es ollſeitig gewünſcht wird, 
dann iſt die Trennung aus lediglich fachlichen 
Gründen geboten. Doch darüber ein ander Mal mehr. 

* Der für heute in Ausfiht genommene weitere 
zwangsweiſe Abbruch der noch vorhandenen 
Vorbauten in der Langgaſſe iſt einſtweilen ver⸗ 
ſchoben worden, da zwei der betreffenden Hausbeſtger 
telegraphiſch die Intervention des Miniſters des 
Innern angerufen und der Handelöuinifter, an den 
von jenem die Sache abgegeben iſt, die Siſtirung Ex 


clalcommiſſionen überwieſen werden. Die Enquete] vorgeſchlagene Monarchie aber iſt die Negation des 
fol ſich hauptſächlich auf die folgenden Gegenſtände] demokratiſchen Prinzips, dieſelbe ſcheint nur mit 
erſtrecken: Die Ausſchließung der jugendlichen Ar⸗ Vernichtung des allgemeinen Stimmrechts einen 
beiter von der Fabrikarbeit und die Beſchränkung] Lebens derſuch machen zu wollen.“ Rouher ſchließt 
derſelben auf gewiſſe Arbeitszweige, reſp. den Erlaß mit der Erklärung, daß man, um den öffentlichen 
eines Verbots der Verwendung von Perſonen unter Frieden und weiter hinaus dauernde Sicherheiten zu 
13 reſp. 14 Jahren zur Arbeit in den Fabriken und erlangen, vielmehr das Volk ſelbſt über die Regie⸗ 
ferner auf den Schutz der weiblichen Arbeiter, die rung befragen müſſe, die demſelben genehm ſei. 

erſtellung von Einrichtungen in den Fabriken zum — „Francais“ verſichert, daß die Führer der 

chutz der Geſundheit und des Lebens der Arbeiter. | Maiorität für alle Eventualitäten einig ſeien und 
Außerdem ſoll die Frage der Aufſtellung der Fa⸗ das Reſultat der gegenwärtig bei dem Grafen von 
brik⸗Reglements unter Genehmigung der Behörden] Chambord verſuchten Schritte abwarten wollen. 
und die Sicherung der Baarzahlung des Lohns] Jedenfalls müſſe die Angelegenheit bald entſchieden 
ebenfalls zur Erörterung gelangen. — Nach lebhaf⸗ werden. — „Union“ ſpricht ſich dahin aus, daß der 
ter Debatte wurden die Anträge der Referenten ſo⸗]Nationalverſammlung allein das Recht der Ent⸗ 
wie ein Antrag von Eckardt (Hamburg), den Reichs⸗ſcheidung zuſtehe. Der Graf von Chambord dürfe 
tag in einer Petition zu feiner Mitwirkung in dieſer] weder direct noch indirect in die Berathungen ber 
Angelegenheit aufzufordern, angenommen. (W. T.) PVerſammlung eingreifen. 

Darmftabt, 11. Oet. In der erſten Kammer — Menotti Garibadi iſt in Paris ange 
iſt heute bei Berathung des Schulgeſetzes die obli⸗ kommen; über den Gegenſtand des Beſuchs verlautet 
gatoriſche Fortbildungsſchule mit 14 gegen 12 Stim- nichts Näheres. 
men abgelehnt und mit gleicher Stimmenzahl die panien. 

Beſtimmung verworfen, wonach die geiſtlichen Con⸗ Madrid, 11. Oct. Etwa 1000 Inſurgenten 
gregationen vom Volksunterrichte ausgeſchloſſen wer⸗ 

den ſollen. Br 
Aus Kuxheſſen, 9. Oct. Nach einem bei der 
Regierung zu Kaſſel eingelaufenen Telegramm des 
Melſunger Landraths hat derſelbe die geſtern ſtatt⸗ 
nden ſollende Herbſt⸗Verſammlung der niederheſ⸗ 
iſchen Paſtoralconferenz, beſtehend aus Geiſt⸗ 
lichen und Laien der Vilmar'ſchen Partei, kurzer 
Hand aufgelöſt. Die nächſte Veranlaſſung hierzu 
ſoll, wie ich höre, eine Rede Vilmar's über die 
gegenwärtige Kirchenpolitik Preußens gegeben haben. 

Dresden, 11. Oet. Das „Dresd. Journ.“ be⸗ 
ſtätigt, daß König Johann ſeit acht Tagen an Schlaf⸗ 
loſigkeit leidet; eine Verſchlimmerung ſei in den 
letzten Tagen nicht eingetreten. Die Eröffnung des 
Landtages werde durch den Kronprinzen erfolgen. 

München, 11. Oct. Durch königliche Eat⸗ 
ſchliezung iſt der Landtag auf den 4. November ein⸗ 
berufen. (W. T.) 
Straßburg i. E., 12. Octbr. Die Nachwahlen 
zum Bezirkstage ſind jetzt beendigt. In den Can⸗ 
tonen Nord und Oſt wurden die ſchon bei den Wah⸗ 
len im Juni aufgeſtellten Candidaten der Vermitt⸗ 


spartei, Noriß und Schn mit d 2 
F ee a n e auf neunſtund 
bei] Erſteren 1002 Stimmen. Der im Canton Welt aufs 


andtag gelangen. 

— Die Vereinsbank Quiſtorp, die Weſtend⸗ 

Geſellſchaft und der Deutſche Central⸗Bau⸗Verein 

un ar dem hieſigen Stadtgerichte ihre Zah⸗ 

ungs⸗Einſtellung angezeigt und noch um einige Tage 

Friſt gebeten, da noch Verhandlungen mit den Gläu⸗ 

4 ſchweben. — Der „Berl. Börſ.⸗C.“ ſchreibt: 

„Man arbeitet jetzt Tag und Nacht an der Auf⸗ 

machung des genauen Status der Bank, der 

allerdings noch nicht vollendet iſt, aber ſo viel 

Lane läßt, daß die Gläubiger nicht nur im 

Laufe der Zeit voll befriedigt werden können, ſon⸗ 

dern daß auch für die Actionäre der Vereinsbank 

und der Weſtendgeſellſchaft eine erhebliche Quote 

des Nominalbetrages der Actien ſich erübrigen laſſen 

dürfte. Man glaubt aus dem Status der Vereins⸗ 

bank entnehmen zu können, daß, wenn die Bank nicht 

zum Concurs gedrängt wird, die Actionäre über 

50 pCt. retten. Wie man uns ferner mittheilt, 

ſchweben augenblicklich Verhandlungen wegen Ueber⸗ 

nahme der einzelnen Objecte der Inſtitute durch Con⸗ 

ſortien.“ „Der Arrangementsmodus nun, den man der 

Gläubiger⸗Verſammlung am Dienſtag vorſchlagen 

wird, iſt der, die kleineren Gläubiger voll und 

möglichſt ſofort zu befriedigen, im Uebrigen aber 

eine allmälige Liquidation eintreten zu laſſen, aus 

deren Ertrag zunächſt die Gläubiger ganz, dann aber 

die Actionäre fo weit als möglich befriedigt werden 

ſollen. Die Disconto⸗Geſellſchaft ibrerſeits hat 

nächſt anderen Deckungs⸗Objecten die, dem Deutſchen 

Centralbauverein gehörige Lette⸗Colonie in Pfand. 

Die Summe, welche der Centralbauverein benöthigte, 

wenn fein Fortbeſtand geſichert werden ſollte, beträgt 

1½ Millionen. Man hofft auch ſeine Gläubiger 

zu befriedigen. Wie viel aber für feine Actlonäre 

übrig bleiben kann, läßt ſich einſtweilen noch nicht 

uͤberſehen.“ 

— Auf der Rückreiſe von Wien wird der 

Kaiſer, wie es heißt, dem Herzog von Ratibor 

ö — dem Haupt der Staatskatholiken — auf Schloß 

Nauden einen Beſuch abſtatten. 
t Diejenigen Oberpräſidenten, in 

Provinzen Bist 2 außerpreuhiäd 


ß elben zu machen. 


a n-Tiegen, fend daß men, ter 5 bis nach — 
Deellun gen von Pricdern in nichtpreußiſche P eſtellte Notar Flach erhielt nicht die erforderliche und 2 Kanonen verfügte. Die Carliſten erlitten be⸗ 1 dane ee — K 
dien de Tee umanwenbbar und ſiaatliche] Stimmenzahl. Die Anzahl der Wähler, welche ſich deutende Verluſte. Unter den Todten nennt man früher das Vorgehen der Polizei ale gerechtfertigt 
= Senehmienug dis eue nicht errorderlich ſei. Anders] der Abſtimmung enthielten, iſt nicht bedeutend. auch den Schwager von Saballs. Die Garniſon anerkannt. 


ſei es bel Rückverſetzungen. 

— Der Kaiſer trifft Freitag in Wien ein und 
will dort bis zum 21. b. bleiben. — Fürſt Bismarck 
begibt ſich der 4 Wenn zufolge Dienſtag vo 
Barzin direct nach Wien und kehrt nach viertägigen 
Aufenthalt wieder direct nach Varzin zurück. 

— Im Finanzminiſterium geht man mit dem 
Plane um, eine ſteuerfreie Ertheilung von Gewerbe⸗ 
ſcheinen zum Aufſuchen von Waarenbeſtellungen zu 
veranlaflen. 

Pofen, 11. Dctbr. Die „Oſtd. Ztg.“ ver⸗ 
nimmt, daß die Krankheit des Erzbiſchofs Grafen 
Ledochowski einen bedenklichen Charakter an⸗ 


verlor 7 Todte und 7 Verwundete. 


Italien. 

Rom, 7. October. „Pasſe“ theilt mit, daß feit 
einigen Tagen fortwährend geheime Inſtructionen 
vom Vatican aus in's Carliſtenlager geſandt werden. 
Es handelt ſich darum, eine Begegnung der Car⸗ 
liſten mit den republikaniſchen Truppen ſo lange zu 
vermeiden, bis die bourboniſche Reſtauration in 
Frankreich vollzogen ſein wird, da die Carliſten ge⸗ 
genwärtig ganz mittellos find und daher wenig Aus⸗ 
fit auf Erfolg hätten. — Die Exkaiſerin Eugenie 
foll dem Papſte ein eigenhändiges Schreiben haben 
zukommen laſſen, worin fie die Thronrechte ihres 
Sohnes der päpſtlichen Protection empfiehlt. 

— 12. Oetbr. Einige Mitglieder des Londoner 
katholiſchen Comité's find von dort hier eingetroffen, 
um den rg pr Segen für eine Pilgerfahrt, 
welche engliſche Katholiken im Laufe des Winters 
nach Rom unternehmen werden, nachzuſuchen. 

Nußland und Polen. 

Petersburg, 11. Oct. Nach hier einge⸗ 
gangenen Nachrichten iſt das Orenburg⸗Detachement 
in 3 Echelons aus Urga ausgerückt, die letzte Ab 
. ...r net ee 


en. 

— Mit Nagſcch auf das Münzgeſetz und das 
Geſetz über die Abänderung des Fahrpoſttarifs iſt von 
dem Generalpoſtamte eine entſprechende Geſtaltung des 
Poſtanweiſungsſyſtems in Erwägung gezogen 
worden. Es ift vorläufig in Ausſicht genommen, 
Wege der Poſtanweiſung die Uebermittelung von Gel⸗ 
dern bis zum Betrage von 300 Mark zuzulaſſen. Die 
Gebühr würde etwa in folgender Weile zu beitimmen 
fein: bis 100 Mark 2 %, über 100 bis 200 Mark 
3 Kr, über 200 bis 300 Mark 4 Ar Dieſe Erhöhung 
—p ⁵ᷣ v . ²˙ VB ˖‚⁵Xnͥ , 


N Prieſter vollzogene Ehe giltig, auch wenn 
e in der betreffenden Pfarre nicht geſetzlich 
angeſtellt ſei. Das Nähere über dieſes Votum iſt 
abzuwarten. Wenn es ſich beſtätigt, ſo würde die 
Anſicht dieſes Gerichtshofes und die des Cultus⸗ 
miniſters und der Verwaltung ſich geradezu entgegen⸗ 
CCC ͤ ³˙¹.ünmàmAA e e . . it ya den 
nämlich der Maurer Riſſe, der in blauer Blouſe 
erſcheint; er iſt einer der Boten, die Gambetta zum 
Marſchall Bazaine ſandte. 

Der Gerichtsſchreiber begann ſeine heutige Ab⸗ 
leſung mit den ſogenannten Annexen, da der Vortrag 
des Hauptberichts geſtern mit Ausnahme des „Rö⸗ 
ſumé“, das erſt zum Schluß geleſen werden ſoll, ein 
Ende erreicht hatte. Der erſte Theil der Annexe 
erwähnt der zahlreichen Boten, welche von der kaiſer⸗ 
lichen Regierung, und ſpäter von der Regierung der 
Nationalvertheidigung an Bazaine geſandt wurden, 
und giebt den Tag und die Stunde an, wo dieſelben 
in Metz eintrafen. Einer der Hauptboten Gambetta's 
war der erwähnte Maurer Riſſe. Die Regierung 
der NationalvertheidigQung machte große An⸗ 
ſtrengungen, um mit dem Marſchall in Beziehungen 
zu treten. Die Liſte ihrer Boten iſt ſehr lang. Der 
Bericht ergeht ſich dann weitläufig über das Auf⸗ 
treten des Tommandanten Magnan (heute Oberſt⸗ 

Prozeß Bazaine. lieutenant; Bazaine erhob ihn in Metz zu dieſem 
Verſailles, 9. October. Rang). Magnan war Adjutant des Marſchalls und 

Die Zuhörer haben ſich heute in rag Zahl zugleich deſſen Vertrauter. Bazaine hatte dieſen 
eingefunden, als an den drei erſten Tagen. Unter zum Kaiſer nach Chalons geſandt, um ſich mit dem⸗ 
den Anweſenden bemerkt man eine ziemlich große) ſelben zu benehmen, und der Bericht will deshalb 
Anzahl von Damen. Die Vorſichtsmaß regeln zur die Umtriebe (agistements) dieſes Officiers genau 
Sicherheit des Trianon find feit geſtern nicht mehr beſprechen. „Das ſeien ausweichende Antworten“, 
ſtreng. Man kann jetzt bis an den Eingang des ſo heißt es in demſelben, „die Schwierigkeit, die er 
„Cour d'honneur“ des kleinen Palais gelangen und macht, uns heute die Wahrheit zu fagen, zeigt, wie 
den Reſtaurant auf dem freien Platz beſuchen, ohne dieſer Offizier heute ſelbſt fein Auftreten ſehr tadel⸗ 
daß man, wie dieſes zuerſt der Fall war, eine Karte haft findet“. 
nöthig hätte. Während des erften Theils der Sitzung hatte 

azaine fieht heute angegriffen aus und man ſich der Saal nach und nach gefüllt und bis nach 
merkt es ihm an, daß die Höllenqual, die er ſeit bei⸗ Wiedereröffnung derſelben war das Gedränge im 
nahe vier Tagen auszuſtehen hat, ihn hart mitnimmt. Raume des Saales ſogar fo groß, daß man nur mit 
Er ſtreicht ſich öfter als die früheren Tage feinen Mühe nach der Journaliſtenbank dringen konnte. erſteren. Nun find diejenigen, welche von den Pro⸗ 
Schnurbart und richtet häufig das Wort an feinen Das Publikum ſchenkte jedoch dem Vortrage des jecten des Ausmarſches meldeten, alle angekommen; 
Advocaten. Ein neuer Zeuge wird heute angemeldet, Berichts nur geringe Aufmerkſamleit. Was es am von den anderen iſt im Gegentheil keine einzige 


angelangt. Der Bericht ſchließt daraus, daß 
die Unterſchlagung der Depeſchen augenſcheinlich 
den Zweck hatten, den Marſchall nicht zu entmuthigen, 
indem man ihm die Unſchlüſſigkeit des Marſchalls 
Bazaine verhehlte und ihn glauben machte, daß die 
Rheinarmee zu ihm ſtoßen würde. Daraus ergiebt 
ſich für die Anklage, daß der Marſchall Bazaine 
durch die erſtgenannten Depeſchen den Marſchal 
Mac Mahon nöthigte, ihm zu Hilfe zu kommen, 
während es durch die zweiten (diejenigen, welche 
unterſchlagen wurden, deren Abſendung aber Bazaine 
beweiſen kann) eine n für ſeine Un⸗ 
thätigkeit vorbereitete. Mac Mahon war alſo über⸗ 
zeugt, daß die Armee des Marſchalls Bazaine in der 
Umgegend von Montmedy erſcheinen werde, ein 
Punkt, welchen Bazaine ſelbſt beſtimmt hatte. Dieſe 
Ueberzeugung war fo beſtimmt bei dem Marſchall 
Mac Mahon, daz von Longuyon bis Montmedy 
alle Vorkehrungen für eine allgemeine Action ge⸗ 
troffen waren. Die Bauern waren angewieſen, 
Karren mit Stroh bereit zu ſtellen, die Einwohner 
erhielten Befehl, große Duantitäten Bouillon bereit 
zu halten und Betten, kurz, alles, was für die Ver⸗ 
wundeten nöthig ſein könnte. Aber Niemand kam 
und dieſe Vorbereitungen waren unnütz, man weiß, 
warum. Da er gar leine Nachrichten, keine Depeſchen 
mehr von Marſchall Bazaine erhielt und überzeugt 
war, daß dieſes nur an einer unwillentlichen Ver⸗ 
zögerung lag, ſo gab der Herzog von Magenta ſeiner 
Bewegung die Richtung, welche nicht, wie er hoffte, 
unterſtützt, zu der Niederlage von Sedan führte. 
Schließlich giebt der Bericht noch einige Aufſchlüſſe 
über die Depeſchen, die von Metz nach Tours ger 
ſandt wurden, und welche man erſt im Dezember 
leſen konnte, da ſie in Ziffern waren und der 
Schlüͤſſel ſich in Paris befand. 
A 


die ſicher zu feinen früheren Künſtlerreminiscenzen 

auf dem Gebiete der Lyrik gehört, mit ſchönem Aus⸗ 

druck, zumal in den empfindungsvollen Momenten. 

Wenn Frau Müller⸗Fabricius (Gertrud) eine 

Altiſtin aus ſich hätte machen können, ſo wären die 

Rechte des Componiſten, beſonders in den drei 

Terzetten des erſten Actes, noch mehr gewahrt wor⸗ 

den. Doch durfte man mit dem wackern Wirken der 

tüchtigen Darſtellerin wohl zufrieden ſein. Das 

eitere Element fand in den Herren Hovemann 

Stephan) und Winkelmann (Niklas) gern ge⸗ 

ehene, des beſten Humors nicht ermangelnde Ver⸗ 

treter. Der Chor zeigte ſich gut einſtudirt und 

g wirkte mit ſichtlichem Eifer, auch das Orcheſter 

nahm feinen intereſſanten Antheil mit Aufmerkſam⸗ 

keit wahr. Die Bemühungen der beiden Capell⸗ 

meiſter, der Herren Räßler und Häßler, um die 
Oper verdienen volles Lob. M. 


beweiſt, daß der Oberſt Stoffel bei Empfang der 
Depeſchen geſagt hat, „der Marſchall hat ganz etwas 
Anderes zu thun, als ſich darum zu bekümmern!“ 
Es find übrigens ziemlich viele Depeſchen von Mar⸗ 
ſchall Bazaine an den Marſchall Mae Mahon im 
Laufe weniger Tage abgeſandt worden; dieſe Depeſchen 
geben die Rückzugsbewegung an, welche nach der 
Schlacht am 8. gemacht werden mußte. Der Bericht 
ſtützt ſich außer den Ausſagen der verſchiedenen 
Boten auf die ſchriftliche Ausſage des jetzt ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Amyat, Director des Telegraphen⸗ 
dienſtes bei dem Kaiſer. Aus Allem geht hervor, 
daß von den von Metz ins Lager von Chalons ge⸗ 
ſandten Depeſchen einige an ihre Beſtimmung gelangt 
find, andere aber unterſchlagen wurden. Aber dieſe 
Unterſchlagungen find nicht das Werk des Zafalls 
geweſen. Einige dieſer Depeſchen geben die Abſicht 
des Marſchalls Bazaine, von Metz aus zurücken, 
an; andere bildeten gewiſſermaßen ein Correctiv der 


im Wege der Poſtanwelſung zuläffigen Verſendung 
N 5 Geldern kann bei den Localpoſtanſtalten in Bezug 
auf das Geſchäft des Einzahlens und Auszahlens grö⸗ 
— Schwierigkeit um jo weniger verurſachen, als ber 
anre Geldverkehr durch die Einführung von Goldmün⸗ 
zen eine große Erleſchterung erfährt, welche ſich ſchon 
egenwärkig bei dem noch ſparſamen Umlauf derſelben 
emerkbar macht. 

„Die Betriebseinnahmen auf der Bahnſtrecke 
Cöslin⸗Danzig betrugen im Monat September c.: 
für Perſonen und Gepäck 22,968 , für Güter 
17,04 . ſonſtige Einnahmen 110 , in Summa 
40,282 ., a bie Einnahme im September 1872 
Br: 3270 K; überhaupt im Jahre 1873 mehr gegen 
1872: 46,965 % 


Ein Zipänniger großer Kohlenwagen paſſirte heute 
rüh die —— due mein Brücke; der Hinter: 
wagen glitt von der erhöhten Boblenlage berab und 
guetſchte das Bein eines von der entgegengeſetzten Seite 
kommenden Knaben nicht unbedeutend. 

[ Schwurgerichtsverbandlung am 13. Oct.] 


1) Ende En: i Bde alte, ben 15 dem hinter 
a runnen 
— Nr Alice auf der Oberfläche des Waſſers 


ſchwimmend aufgefunden. Nach erfolgter Section der 
Leiche gaben bl. Gerichtsort ir Gutachten dahin ab, 
daß das Kind gelebt und geathmet hat und den Er⸗ 
ſticungstod geftorben iſt. Der Verdacht der Thäterſchaft 
lenkte ſich auf die unverehelichte Roſa Litzbarski aus 
Erau. Dieſelbe bat demnächſt bei ihrer wiederholten 
etichtlichen Vernehmung zugegeben, daß fie Anfangs 

ai zur Nachtzeit hinter dem Schafſtalle in Mablkau 
ein Kind geboren, welches ſich bewegt und geſchrien, 
und das fie demnächſt lebend in einen in ihrer Nähe 
befindlichen Brunnen geworfen hat. Heute ändert ſie 
ihr Geſtändniß dahin ab, daß das Kind bei der Ge⸗ 
burt viel Blut verloren, in ihren Armen geſtorben fei 
und fie bafjelbe erſt nach dem natürlichen Tode in den 
Brunnen geworfen habe. Dieſe Angabe widerſpricht 
dem Sectionsbefunde, weil die großen Gefäße, nament⸗ 
lich Herz und Lunge, Frotzend mit Blut angefüllt vorge⸗ 
funden worden find. Nach Vernehmung des Dr. Hoffert 
sprachen die Geſchworenen das Schuldig aus. Sie ber 
jabten aber die Frage nach mildernden Umſtänden und 
ber Gerichtsbof erkannte daher auf 2 Jahre Gefängniß. 
— 2) Der Arbeiter Peter Marquardt aus St. Albrechter 
Pfarrdorf wurde auf Grund des Verdicts der Ger 
ſchworenen wegen eines Mitte März d. J. in dem 
Wohnbauſe des Beſitzers Genz in Borgfeld verübten 
ſchweren Diebſtahls an Betten, Säcken ꝛc., im Wertbe 
von 50 , zu 3 Jahren Zuchthaus und Nebenſtrafen 


rurtheilt. 

* (Polizeiliches) Geſtern Vormittags während 
des Gottes dienſtes ſtahl ein Arbeiter aus Schillings⸗ 
ſelde in der St. Joſeph⸗Kirche den Hut eines dort an⸗ 
weſenden Herrn und entfernte ſich damit, wurde aber 
verfolgt und ihm der Hut auf dem Feſtungswalle ab- 

enommen. — Am Sonnabend wurden 2 als Markt; 

be bekannte Frauen arretirt, weil fie von einer Ver⸗ 
kaufsſtelle verſchiedene Gegenstände geſtohlen hatten. — 
Aus einem Hauſe auf dem Holzmarkte wurden geſtern 
eine Menge Herrenkleider und einem Schankwirth von 
ſeinem Dienſtmädchen verſchiedene Sachen geſtohlen. 

— Die Frage der Bahn Wangerin⸗Conitz wird 
bis zum Ende des Jahres, zu welcher Zeit der neuge⸗ 
wählte Landtag ſich mit dieſer Sache beſchäftigen ſoll, 
ohne irgend welche beſtimmte Löſung bleiben. Die 
Actionäre dürften dann einigermaßen aus ihrer troſt⸗ 
lofen Lage befreit werden, da es in der Abſicht der 
Regierung liegt, dem Abgeordneten hauſe beſtimmte Vor⸗ 
lagen betreffs Uebernahme und Fertigstellung der Bahn 
u machen. Cours der Actien war am 10. d. 1 
der Stammprioritäten 16. x 

-0- Neuſtadt (Weſtpr.), 10.Oc. Auf dem heutigen 
Kreista 5 zu welchem die Vertreter der Landgemein⸗ 
den aus einem durch den Landrath erregten Irrthum 

erſchienen, als die drei erſten Nummern der Tages⸗ 

ing erledigt waren, wurden der Kreisausſchuß ge⸗ 
wählt. Die Vertreter der Landgemeinden blieben in der Mi⸗ 
norität und beabſichtigen 1 5 grober Formfehler die 
Giltigkeit aller Wahlen und Abſtimmungen anzufechten. 
Erregt wurde die Debatte, als der Kr.⸗Abg. Hevelke⸗ 
Leßnow das wiederbolte Weglaſſen des Wortes „töun⸗ 
lichſt“ beim Vorleſen des § 48 No. 1 der Kr.⸗Ordnung 
durch den Landratb „einen komiſchen Zufall“ nannte, 
und es fiel der Antrag des H., den Amtsbezirk Darzlub, 
der über 2 Meilen groß, mit 43,000 Morgen Inhalt 
und 2443ʃSeclen, zu theilen, da der einſtimmig abgege⸗ 
bene Proteſt der Gemeinden gegen die unnatürliche 
Ausdehnung dieſes Bezirks vorliegt. Der Landrath 
gab an, doß die große Jabl der Holzdiebſtähle und die 
1 . — u Einwohner der Bauern⸗Ort⸗ 
ſchaften eine Zuſammenlegung 
lichen Forſt erforderlich mache, und ſo haben die Be⸗ 
wohner dieſer Gegend die frobe Ausſicht, auch ferner 
unter der Polizeigewalt eines Königlichen Beamten zu 
fteben. Wo bleibt da Selbſtverwaltung? Ebenſo zeigt 
die laut genug ausgeſprochene Antwort des Landratgs 
auf eine ————— Frage des Kreis Aus⸗ 

mitalie x 
[00% — der Landrath gewohnt zu ſein ſcheint, mit 
den Kreistagsmitaliedern umzugehen. 

„Aus der Provinz, 12, October. Die Nach⸗ 
richt, daß von ſämmtlichen Miniſtern für ihre Reſſorts 
bel Aufſtellung des Etats pro 1874 Mehrforderungen 
an den Finanzminiſter geitell, und von dieſem bewilligt 
find, hat bei den Subalternbeamten der Lokal⸗Juſtiz 
Bebörden Hoffnung auf eine Ausgleichung ibrer Ge, 
hälter mit denen der Beamten der Lokal⸗Verwaltungs⸗ 
Behörden rege gemacht. Bei den Letzteren iſt der 
Unierſchied in de Beſoldung zwiſchen Lotal und 
Provinzialbehördrn aufgehoben, die Kreisſecretäre be 
sieben einen gleichen Minimalſatz mit den Nepierungs: 
Secretären, und ſtehen vor den Juſtizbeamten noch ir 
dem ſehr bedeutenden Vortheil, daß fie ſich keiner Prü⸗ 
zu unterziehen baben, und in das Secretär⸗ 

bereits nach 6 

den, während die Letzteren dazu einen 18, bie 
jährigen Zeitraum nach aßgelegter Prüfung 
brauchen, und dann noch den für Juſtiz⸗Lokalbebörden 
geltenden geringeren Saß erbalten. Als Belag, wie 
nswerth den Juſtibeamten die Erreichung des 

den Beamten der Provinzlalbehörden zugebilligten Satzes 
erſcheint, jei erwähnt, daß in Folge Errichtung der Erb⸗ 
ſchaftsſtempelämter vielleicht 6 oder 8 Juſtigbeamte het 
dieſen Aemtern mit dem Gehalt der Provinzialbeamte; 
ungeftellt werden follen, und daß zu dieſen Stellen gegen 
Sollte die oben aus: 


geſprochene Hoffnung ſich nicht verwirklichen, fo wäre d 


bäu 1 it Uebertritt in die Kate 
gorie deen fr die —— 


Acht Bureaubeamtenſtellen auf Juſtizbeam e 


ollen. 

in Pr. Stargard! 
orſitzenden 

tadt⸗ und Kreisgericht, Nach 


Roi October. 


a 


durch we 
iſt, 
ſchben, — ‚nicht mehr mil Winterſaat zu beſtellen 


au 
melden follen ; — beträgt täglich 
am 27. % M. abgehal 5 


04, des 


derſelben mit der König⸗ N 


„Halten Sie den Schnabel Pil⸗ V 


bis Sjähriger Dienſtzein] Pfli 


die die Bank in den letzten 


Mitgliedern aus dem Stande des großen Grunbbeſitzes 
Deputirten der Städte und 11 Repräſen tanten des 
Standes der Landgemeinden beſucht. Zu Mitgliedern 
des Kreisausſchuſſes wurden gewählt: v. Auerswald⸗ 
aulen, Klee⸗Gr.⸗Babenz, . Hellmuth⸗ 
oſenberg, Bürgermeiſter Ahlsdorf⸗Freiſtadt, Schmidt⸗ 
Charlottenwerber, Röſer⸗Peterwitz. — Nach der Volks⸗ 
zählung vom 1. Dezember 1871 hat der Roſenberger 
Kr eis ſeit der letzten Zählung trotz der großen Aus⸗ 
wanderung, die auch noch nicht nachlaſſen will, um 
830 Perſonen oder 1,64 Prozent zugenommen. — 
Unter dem Rindvieh auf Rittergut Kl. Ludwigsdorf 
war die Tollkrankheit ausgebrochen. (Erml. V.) 

— Schwetz, 12. October. Vorgeſtern fand in 
Przechowo der jährliche Holztermin zum Verkauf des 
aus der K. Forſt auf dem Schwarzwaſſer angeflößten 
Brennholzes ſtatt. Es hatten fi nicht nur Käufer 
aus der Umgegend, ſondern auch aus den benachbarten 
Städten ſehr zahlreich eingefunden. Das Sol iſt zum 
Theil recht bedeutend über die feſtgeſetzte Taxe bezahlt 
worden. Ein oder zwei weitere Termine werden noch 
in dieſem Jahre ſtattfinden. 

Königsberg, 11. October. Derk Oberconſiſtorial⸗ 
rath Dr. theol. Weiß hierſelbſt iſt heute im 76. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. Weiß, der Hengſtenberg der Provinz 
Preußen, hat dreißig Jahre hindurch in feiner amtlichen 
Stellung den bedenklichſten Einfluß auf die theologische 
Richtung der angehenden Geiſtlichen der Provinz aus⸗ 


t. 

Königsberg, 13. October. Ein aus den Herren 
Dr, Möller, Neudorff, Schnabel, Dr. Falkſon, Brauſe⸗ 
wetter beſtehendes Comité hat eine Liſte von Vertrauens⸗ 
männern aus den verſchiedenen Bezirken der Stadt 
behufs Aufſtellung einer Wahlmänner⸗Candidatenliſte 
für das Abgeordnetenhaus entworfen. Die Wähler der 
Fortſchritts⸗ reſp. nationalliberalen Partei werden davon 


0 


= 
2. 


den 15. d. in einer Verſammlung, in welcher der Geh. Petroleum 


Ober Regierungsrath Kieſchle, als dritter Abgeord⸗ 
neter Königsbergs, feinen Rechenſchaftsbericht abitatten 
wird, näbere Nachricht erhalten. Am 18. d. findet eine 
zweite Vertrauensmänner⸗Verſammlung zur Aufſtellung 
der Wablmänner⸗Candidaten⸗Liſte ſtatt und am 22. d. 
eine Urwähler Verſammlung zur Annahme, eventuellen 
Amendirung der Wahlmänner⸗Candidaten⸗Liſte und 
Vorſtellung der beiden bisberigen Abgeordneten 
v. Saucken⸗Tarputſchen und Dr. Bender. — Die 
Herren v. Saucken⸗Tarputſchen und Profeſſor Dr. Möller 
ſollen, wie die „Oſtpr. Ztg.“ mittheilt, eine Petition 
an das preußiſche Abgeordnetenhaus entworfen haben: 
zum Schutz gegen die octroyirte Kirchengemeinde⸗ und 
Syn odal⸗Ordnung. Es fol am 17. d. eine Volksver⸗ 
ſammlung berufen werden, um ſich der Petition anzu⸗ 
ſchließen. — Wie die „K. H. Z.“ bört, follen ſämmtliche 
Thore der Stadt demnächſt erweitert und di 
erforderlichen Pläne und Zeichnungen bereits während 
des Winters ausgearbeitet werden. 

Vandsburg, 11. Dit, In dem benachbarten 
Dorfe Lindebuden hat man unlängſt eine Diebsbande 
aufgeſpürt, die ihr Ugweſen ſchon Jahr und Tag auf 
die frechſte Art betrieben hat, G änſe, Schafe, Enten, 
Hühner, Stroh und Klafterholz wurden bald dieſem, 
bald jenem geſtohlen, ſogar fertig beſchlagenes Bauholz 
verſchwand. Als die Beſitzerin Wittwe Karau daſelbſt 
an Stelle ihrer im verfloſſenen Jahre abgebrannten 
Gebäude wieder neue wollte aufrichten laſſen, fehlte ihr 
eine Menge bereits bearbeitetes Holz. Da ſie Verdacht 
auf mehrere Perſönlichkeiten hatte, ſo veranlaßte ſie den 
Gendarmen⸗Wachtmeiſter zu einer Hausſuchung bei dieſen. 
Derſelbe fand denn auch wirklich mehrere Fuder be⸗ 
bauenes, der Wittwe Karau gebörendes Bauholz auf 
den Heuböden reſp. Stallungen der drei Einwohner und 
chäfers des dortigen Freiſchulzen Formazin. Dem 
Schäfer wurde auch ein ſcharf geladenes Gewehr, mit 
welchem er beim Stehlen Wache gehalten haben ſoll, 
abgenommen. Zwei der Diebe haben früher ſchon alles 
verkauft 
ſind na 
beſtreiten Alles. Da man aber auch in ih 
baufungen viel fremdes Bauholz vorgefunden 
wird ihn en das Streiten wohl nichts nützen. 


Zuſchrift an die Redaction. 

Die Agitation, welche eine Auflöſung des hieſigen 
Bankvereins bezweckt, verdient auch in weiteren Kreisen 
Beachtung und es dürfte angemeſſen erſcheinen, eine 
öffentliche Discuffion über die Beweggründe, welchen 
diefelbe ihre Entſtebung verdankt, anzuregen. Wie mit⸗ 
getbeilt wird, iſt einem der hieſigen Actionäre nad: 
olgender Verpflichtungsſchein zur Mitwirkung bei der 
Auflöfung des Bankvereins übergeben: 

„Dem Conſortium der Actionäre des Danziger 
Bank Vereins, das ſich unter Leitung des Rechtsanwalts 
Röpell in Dean für die Auflöfung des Danziger 
Bank⸗Vereins bildete, trete ich für meine Actien, die ich 
jetzt mit ca. Thlr. .. . . beſitze, bei und indem ich bier: 
mit den Rechtsanwalt Röpell zu den die Auflöſung be⸗ 
treffenden . f en und Schritten beauftrage, ver⸗ 
ſpreche ich: 1. Auf ſein Verlangen die betre end 
träge mitzuunterzeichen und für die Auflöſung des 
ereins zu ſtimmen oder meine Actien zu dem Aufs 
löſungsantrage und zu der Abſtimmung in der anzu⸗ 
beraumenden Generalverſammlung dem Rechtsanwalt 


Röpell zur Verfügung zu geben. 2. Sobald als die 85,7 


Generalverſammlung durch Stimmenmehrheit die Auf: 
— beſchloſſen hat, dem Rechtsanwalt Röpell als 
Provifion ein Procent von meinem Actien-Gapital baar 
zu zahlen. 3. Sofern der Auflöſungsbeſchluß nicht zu 
Stande kommt, dem Rechtsanwalt Röpell für feine 
Mühewaltung bei der Bildung und Leitung des Con⸗ 
* eines pro mille meines Actlen⸗Capitals baar 
zu zahlen. 

Ob auch eine Anzahl anderer Actionaire einen 
ſolchen Schein erhalten baben, weiß ich nicht, möchte 
es aber annehmen. Der Schreiber dieſer Zeilen — 
zwar nicht bei der Gründung des Bankvereins be⸗ 
theiligt, aber Beſitzer ig Actien — hält es für feine 

cht, den Actionären den Rath zu geben, ſich nicht 
zu entſcheiden, bevor nicht über den Stand des 
Geſchäfts und die Ausſichten im Fall der Auf⸗ 
löſung eine autbentifhe Aufklärung gegeben 
tft. Bisher hat, wie verſichert wird, weder der Ver⸗ 
waltungsrath noch die Direction Gelegenheit gehabt, 
einen Bericht darüber zu erſtatten. 

Allerdings muß zugegeben werden: ſehr einfach und 
in jedem Fall vortheilbaft iſt das Auflöſungsproject für 
den Leiter deſſelben, denn er erhält eine Proviſion im 

all des Gelingens und im Fall des Nichtgelingens; 
einfach liegt die Sache auch für den, der die Actien zu 
em niedrigen Courſe von 65 Prozent gekauft hat und 
nun nichts anders will als einen Gewinn von 
mehreren Prozenten. 

Ganz anders ſtebt aber die Sache für diejenigen 
57 und das iſt, wie ich glaube, die Mehrzahl der 

ctionäre — welche die Actien zu 90, 100 Procent und 
darüber gekauft haben, ganz anders auch für die, welche 
neben dem Gewinn, ben fie durch Betheiligung an 
dem Unternehmen erzielen wollten, auch im Auge hatten 
die Belebung unſeres Handels und die Eröffnung neuer 
Erwerbsgebiete, wie man dies von den als intelligent 
und Bra in kaufmänniſchen Kreiſen geſchäßzten 
Leitern des Inſtituts erwarten konnte. Was wür den 
Auflöſung erreichen? Offenbar nur Ver 

wenn man von den Einbußen abfieht, 
Monaten erlitten haben ſoll 
— über ihre Höhe wird man erſt eine genaue Infor⸗ 
mation erhalten müſſen — die Abfindung allein, auf 
welche die Beamten des Inſtituis bei der Auflösung 
Anſpruch haben, beträgt, wie ich höre, nahezu zehn 
Procent' des Actiencapitals. Rechnet man inzu die 


ſie durch die 


luſtel Auch 


unvermeidlichen Verluſte, welche jede Liquidation eines 


ſo großen Unternehmens mit weithin ver, weigten Ver⸗ 


e dazu B 


Frau und Kinder hilflos zurückgelaſſen und 
Amerika durchgebrannt, und die beiden Andern De 


ven * 
bat, ſo noten 1,69 


en An⸗ | 


bindungen mit ſich bringt, ſo iſt wohl nicht zweifelhaft, 
daß die Auflöſung in dem gegenwärtigen Augenblick 


Bi die Mehrzahl der Aetionäre kein Vortheil fein wird. Amſterdam 267 


ebenfalls möchte ich rather, keinen Entſchluß zu faſſen, ehe 
Nicht der Stand des Geſchäfts vollſtändig Hargelegt iſt. 
Die Sache iſt denn doch zu 1 um ſich blindlings 
und ohne genaue Information ſchlüſſig zu machen. Ich 
möchte bei dieſer Aae in Erinnerung 
daß wir eine ſolche Auflöſungsagitation ſchon einmal 
vor etwa 14 Jahren erlebt haben. Als damals die 
Actien der Privathank einen niedrigen Cours hatten, 
hielt es auch eine Anzahl von Berliner Banquiers für 
vortheilhaft, möglichſt viel a rg und dann bie 
Auflöſung zu beantragen. ie biefigen Actionärc 
widerſetzten ſich dem Unternehmen mit Erfolg und ich 
glaube nicht, daß ſie es heute bereuen werden. 

Der Verfaſſer dieſer Zeilen hat keinen andern Zweck, 
als im Intereſſe der Sache zu weiterer öffentlicher Dis⸗ 
cuſſion anzuregen und vorläufig zur Vorſicht zu mahnen. 
Die biefigen Actionäre mögen, wenn der Auflöſungs⸗ 
antrag eingebracht iſt, in bie Generalverſammlung 
geben und nach Anhörung des Berichts ſelbſt ihre 

utſcheidung treffen! 


Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. W 


Abends. 


Berlin, 13. October. Apgekon men 5 Ur: 
Arz. v. 11, Erz. v. 11. 


it. |80 ce 


ringen, b 


155 per do. Scantlings. Sunderland 14 Ye do. [Is 


un 
der do. O eichene Sleeper. 
er do. gerade eichene Sleeper, 
= 
o. 


Sleeper. Oſtende 288 


do. ſichtene Sleeper, 264 2 r Laſt 
engl. Maß eichene Balken, 24 2 = 
tannene Mauerlatten. Bandholm 14 , DRM. 
55 5 Cubikfuß flache fihtene Sleeper, 11 A. er Cu⸗ 

fi Bremen 15 der Laſt eichene 


o. do. r. 4% Danziger Privatbank ⸗Actien 
1144 Gd. Dan. Actien- Brauerei 75 Br. Danz. 
Hypotheken⸗Pfandbriefe 98 Br., 5 % Pomm. Hypotheken⸗ 
Pfandbriefe 99 Br. Marienburger Ziegelei 96 Br. 
5% Preuß. Portland⸗Cement⸗Fabrit Dirſchau 85 Br. 

Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 13. October. 
Gettelbe⸗Börſe. Wetter ſehr ſchoͤn auch warm. 
ind: SW 


Weizen loco war heute nicht ſehr reichlich zugeführt, 
dagegen zeigte ſich ziemlich rege Kanfluſt dafür, man 
wollte aber neuerdings billiger kaufen, was Inhaber 


Wetzen Br Seattle, 21% Oles ablehnten. 300 Tonnen find zu Sonnäbendprelſen ges 
October 00% 89 lv. lb. 80/805 15 und iſt bezahlt in ee 1264 78 &, 
Feten, 8% 85, jo 4% d | OL, | 90 1324 81 , roth 123, 130 80, 80% un blaufpigig 
Avril al] 84% 8% mo. are de. 98% 99 130/17 76 M, bunt 121% 77 , 128/660. SIE , 
bo. gelb. 88 /e 88/8 va. 5 „. 186, [ bellbunt 12677 83, 834 &, hohbunt und alafıg 
ogg. matt, | _, Rormhardenien.ön| Ms 84% 28/9, 129, 13074. 84, u: | ., weiß 1277. 830 . 
Oet.⸗Nov. 588“ 58%“ rauen 193% 1987/5 1308.85 „% Yr Tonne. Termine geſchäftslos, 1268. 
Nov »Der, 597% 598 Rumäniens. 35 „elbunt October 87 „ Br., 82 „ Gb, Octbr.⸗ 
Ayril⸗Mai 61¼ 61 ene fran. 3% l. 927 94% November 82 & Br., April-Mat 84 & Br. 84 
0 Der. red lta -x. 128% 128% Gd. Riegullrungs⸗ Preis 1268, bunt 82 Ge 
DR —, Jg, n an) 47. 47% kündigt wurden beute 50 Tonnen. 
Rübe detober 185 | 188 men. Ebert (4% 64% oggen loco ziemlich unverändert, 11627. 623 , 
Spiruns 9480 Ruf. Wankrcten 819% Sl 122/38, 644 &, 124/5,% 65 &, 125% 653 Re. Per 
October 23 6123 10 On. eren BEN, 880% Tonne wurde bezahlt. Umſatz 25 Tonnen. Termine feſt 
april Piat 120 4 2 17 wehte, denn — 6.20% gebalten, 12024. October 02 % Br., eit & ed, 
Br. 4 eon. 104% 105 April⸗Mal 57 % Br., 56 % Gd. Regulirungspreis 
Fondsborſe günftig. 120% 62 9 Gelündigt nichts — Gerſte Ioco kleine 
Hamburg, 1I. October. Getreidemarkt Weizen 105/69 553 , 1078. 56 , große 107, 10982. 
u. Roggen loco gefhäftslos. Weizen auf Termine niedriger, 58 &, 108, 111, 1128 60, 61, 62 % de Tonne bes 


Roggen flau. Weizen ur October 12624. 1000 Kilo 232 
Br., 31 Gd., er October⸗November 12687. 232 Br., 
231 Go., Pr Nov.⸗Dec. 12677. 234 Br., 233 Gd., 
Kr April⸗Mai 126. 256 Br., 255 Gd. — 
Roggen 9 Octbr. 1000 Kilo 187 Br., 185 Gd., 7 
October⸗Nopember 186 Br., 185 Gd., ur November: 
Dezember 187 Br., 186 Gb., r April⸗Mai 186 
r., 185 Gd. — Hafer geſchäftslos. — Gerſte ſtill. — 
Rüböl ſtill, loco und & October ur 200 2. 604, 
z Mai 1874 65. — Spiritus ruhig, Bd 100 Liter 
100% er October —, Pr October » November 58, 
Yr Dec.⸗Jan. 534, r April⸗Mai 53. Kaffee 
ſehr feſt; Umias 2000 Sack. — Petroleum feſt, 
Standard whtte loco 14,50 Br., 14, 40 Gd., er 
October 14,40 Gd., November⸗Dezember 15,00 Gd. 
remen, 11. October. Petroleum ſehr feſt, 
Standard white loco 15 Mk. 75 Pf. b 
ſterdam, 11. October. 


3 68,60, 
ankactien 953,00, 


Napoleons 9,06, 
caten 5,44, Slibercoupons 107,75, Gliſabethbahn 
e OR 
5 un J 
Börſe: Noch matter. Creditactien 216,00, 2 
159,50, Anglo⸗Auſtr. 152,50. 


und Export 2000 Ballen. — Mibblin 
mibhbling amerikaniſche 93, fair Dhollerah 6, mibts 


Patris, 11. October. Produetenmarkt. Weizen 
rubig, u October 38, 00, Ye 4. November 38,00. — 
Mehl ruhig, ur October 87,50, 7 November Februar 

Yr Januar⸗April 85, 00. — Rüböl ruhig, 77. 
Ye Januar⸗April Ye Mais 


„75 
October 88,00, 
dr October 73,00. 


ctober 41 bez. und Br., ee November 40 bez. 401 
Br., 5 November » Dezember und der Februar 39 Br. 
12 11. Oct. (Schlußcouxſe.) Wechſel auf 
London in Gold 1064, Goldagio 83, % Bonds de 1885 
108, do. neue 5% fundirte 107, Bonds de 1867 
1, Griebahn 463, Central Pacific 91, Illinois 984 
Baumwolle 183, Diehl 6D.95C., Rother Frühſahrsweizen 
—, Raff. Petroleum in Newyork de Gallon nor 
— Pfd. 163 do. in Philadelphia 16}, Havanna⸗Zucker 
r. 12 84. Höͤchſte Notirung des Goldagiod 84, 
niedrigſte 84, 


fein glaſig u. weiß 132-1354 K 90-93 Br. 

hoch bunt 129 132. „ 87-90 „ 

bellbunt ee 128 1208 „ 85 88 „ | 76-85 K 
BE 126 130% „ 83 85 bez. 
zo te 128 1354 „ 83-86 „ 
ordinaie 126 128% „ 75-80 


Br., 8 


Br., der 


Gerſte loco Tonne von 2000 8. große 107—98 
58 &, 112% 61 &., 1117 62 &, kleine 405/% 
553 K, 107% 56 N. 


Erhſen lo 0% weiße K 
55—56 92 Yr Tonne von 200 ße Koch⸗ 


Rübſen loco Ne Tonne von 2000 64. Regulirungs⸗ 
preis 83 Ag, Jer October 811 & Br., 81 & Gd. 

Geſchloſſene Frachten. Welt Hartlepool 1s 

6 d Re Stück 

per, 158 Pr 


anze, 6d Ye Stück halbe fichtene Slee⸗ 13 
dad halbe ſichtene Sleeper. Hartlepool 


zahlt. — Erbſen loco Koch⸗ brachten 55, 56 der 
Tonne. — Spiritus loco nicht zugeführt. 


Produetenmärkte. 

Stettin, II. October. October 

844, ur October⸗November 834, Pe Seibjabe 525 
v 


0 
Frühjahr 59. — Rüböl 100 
75 


Kilogr. 
0 pril⸗Mai IB. — Spiritus loco 25, Pe October 
225 der October⸗Nove 


Stabilität. — Wir notiren heute für Loco 243 5 
, October 221 KN, e 
‚Novbr. 21 &, Frühjahr 21 
10,000 % ohne Faß. 

* London, 10. October. (Kingsford u. Lay.) Das 
Wetter war ſeit dem 3. d. veränderlich. Die Landzu⸗ 
fuhren von Weizen waren etwas ſchwächer, von Hafer 
waren ſie ziemlich gut, während die von Gerſte den 
Durchschnitt bedeutend überſtiegen. Die Zur 


gekomm Weizenladungen hielten ſich Preiſe 
letzter Woche aufrecht. Gerſte und Roggen waren un⸗ 
verändert, Bohnen ſehr feſt. Schwimmender Weizen 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 11. Octbr. 

Angekommen: Jahnke, Herzog Georg, Newcaftle, 
Kohlen. — Davidſen, Marie, Bergen, Heringe. — Hintz, 
Eintracht, Neweaſtie, Kohlen. 

Den 12. Octbr. Wind: SSW. 

Angekommen: Nieman, Clara & Herrmann, Hull; 
Wiencke, Helmreich, Alloa; Schulte, Antoinette, Grange⸗ 
mouth; ſämmtlich mit Koblen. — Leithoff, Franz 
Böttcher, Hamburg, Ballaſt. — Prutz, Maria, London, 
Kreide. Boedker, Thor, Stralſund, Ballaft. — Marx, 
Stolp (SD), Stettin, Güter. 

OGeſegelt: Turner Wilkinſon (SD.), Antwerpen, 
Getreide. — Königl. Bugſirdampfer „Greif“ mit einem 
Torpedoboot im Schlepptau nach Kiel. 

Den 13. October. Wind: S. 

Angekommen: Pederſen, Familiens Haab, Carls⸗ 
krona, Granitſteine. — Hanſen, Activ (SS.), Flens⸗ 


burg, leer. 

Geſegelt: Lietz, Love Bird (SD.), London 
Getreide und Bier. — Thorſen, Sandvigen, Bergen, 
Getreide. — Bifler, Meta Papenburg; Wüpper, Hoffs 
nung, e rm eſef 3 ſaͤmmt⸗ 

m olz. — ay. ney, Bergen; Anderſen, 
Familien, Stralfund; Magnuſſen, 
hagen; ſämmtlich mit Getreide. — Wäbdel, Mercur, 
Shields, Holz und Bier. — Duchow, Adolph Werner, 


Wind: SW. 


Dundee, Iz. — Wecker, U * 
Aae dan, Getseite, W 
en: 1 3 ben 
ru, . k. — a and: — Boll. 
Wind SW. — Wetter: feeuntlic 
Von Danzig — 1 Miether, Si 
Steinkohlen. — Murawskl, Gelborn. Solea elbe 
V Danzig nach Warſchau: Murawski, 


on 
Dauben u. IA, Roheiſen. — Zander, 1 

Soda. — nn Meyer, Sindenber oa u. Co, 
Asphalt, Steintohlentheer, Sada, Ehamoititeine. 


Meteorologiſche Beobahtungen. 


= = 

2] Barometer 
8 E Stand in 
9 Par. Linien. 


Thermometer 
im Freien. 


Wind uud Wetter. 


1212 336,08 14.0 S., beftig, bell, beiogen, ” 
8 236,02 | 120 S. mäßig, bel, far. 
12 335,48 138 | S,, heftig, hell, klar. 


FA pe RR STE NE 
Ki EEE": 1 


Schwarze und farbige Tyoner Seidenſtoffe und 
ſchwarze Lyoner Sammete 


empfehle ich in reichhaltigſter Auswahl und unter Garantie der Dauerhaftigkeit. 
Die Wahrnehmung günſtiger Conjunctur beim Einkauf ermöglicht es mir, dieſe Artikel zu ſehr billigen Preiſen abzugeben. 


J ANTZEN. 


wu 


® 


ſendruckbilder⸗Nusſtellung. 


Freier Eintritt. 


17. Langgaſſe 17. 1. Etage. 
= — nn u 5 en = Zahlung. 0 {to Gulich. 
Carl Rech 


; Echten Thorner 

0 Neſſing 
No. 15. Hundegaſſe No. 15. 
gegenüber der Poſt, 


von J. G. Adolph in Thorn erhielt friſch 
un 
empfiehlt fein neu ausgeftattetes Putz ⸗ und Galauterie⸗Waaren⸗Geſchäft der 
a la carte zu jeder Tageszeit. 


d empfiehlt billigit 
geneigten Beachtung. 
Auswahl. 
Weine in allen Marken. 


undegaſſe 7 iſt zum . April 
H 1874 eine Wohnung. be: 
ſtehend aus & großen Zimmern, 
Küche, Boden und Keller zu 
vermiethen. 
Näheres Hundegaſſe 8 im 
Comtoir von 11—1 Uhr Bor: 
mittaas. ’ 00 


Geſellſchaftöhau 


Ed. epzin, 


Brodbänkengaſſe No. 10. 
Table d’höte von 12—3 Uhr, 


Die heute früh 35 Uhr erfolgte 
üdlihe Entbindung feiner lieben 
Frau Eliſabeth geb. v. Weickh⸗ 
mann von einem gefunden Mädchen 
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 
Danzig, den 13. October 1873. 
Koſſak, 
re und Compagnie⸗Cef 
im 3. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗ 
egiment No. 4. 


Dee Verlobung unſerer zweiten Tochter!“ 

Jenny mit Herrn Julius Eiſen bier |® = 

beehren wir uns ftatt beſonderer Melbung || 

anzuzeigen. 

Danzig, den 12. October 1873. 
J. S. Nofenthal — 


eri Den Empfang der neueſten Modelle für die Herbſt⸗ 
und Winter:Saifon beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen. 


H. Hartwich. 


Mein Geſchäft befindet ſich von jetzt ab wieder im 
neu gebauten Hauſe Kohlengaſſe 6. 9056 


4 


Albert Kleist, 
Modell⸗Hüte in größter 
* e aa a Bock, Märzen⸗ u. Lagerbier aus 


9077 II. Damm 3. 
der Dauziger Actien⸗Bier⸗ 


Guts⸗Verkauf. 
Brauerei. 


* 
Zimmer für geſchl 
ſchaften 8 ſchloſſeue Geſell⸗ 
bältniſſe für ca. 26,000 %, bei 800 


foll 
V see — . —dd u 
0 
Anzahlung verkauft werden durch, Hunde ma Halle 
8 * 


Th. Kleemann in Danzig, 
Elbinger Danziger, 


re Brodbänkengaſſe 34. 
2 gute braune Stuttfüllen 

Actien⸗Lager⸗ Bier, vom 
Bock⸗ und Märzen⸗ Faß. 


8 ch 5 
Berlin, den 8. October 1873. (9072 
ente Morgens 9 Uhr iſt meine geliebte 
Frau Bertha geb. Mendelſohn im 
Wochenbett verſtorben. Dies zeige allen 
Bekannten tief betrübt an. 
Berent, den 12. October 1873. 


(2jährig werdend) verkäuflich in der Mühle 
zu Gr. Suckezyn bei Prauſt. 


5 in Viertel⸗Antheil a. e. Lotterie⸗Loos 3. 4. Kl. 
9 — — u * 5 — ($ it für 17 wi abzulaſſen, am braufenden 
— 2 · 2 Waſſer No. 3. 09051 Bier f 
Gente Abend. 7 Uhr endete ei Uctio 5 mit 1 kn | fi TTT 
anfter m geſucht. Adreſſen nebſt 1 + 9 
en — . i fa 5 0 0 + Angabe des 1 90 werden unter 004% in Casino-Geseilschaft. 
DR 0 der Exped. bie). Jig erbeten. Sonnabend, den 18. October 1873: 


Die per Schiff „Verſuch“ von Hartlepool hlerher gebrachte Ladung von ca. 


180 Last einfach geſlebte Thornley⸗Nußzkohlen, ugend in Nen 


Nachmittag 2 Uhr, vom Trauerhauſe ſahrwaſſer auf dem Lagerplatz des Herrn B. A. Lindenberg, werde ich 


us ſtatt. 5 . f 
enable, 12. Dein. 17, lttwoch, den 15. October er., Nachmittags 4 Uhr, 

C. F. Meyer. lan Ort und Stelle in Partien von mindeſteus 3 Laſt gegen gleich baare Zahlung 
den Meiſtbietenden verkaufen. 


eo Katsch. 


Fieſer Sprot Eine bier lagernde Partie öl 
nden. Kieler Sp rotten alter Elſenbahnſchienen, paſſend 
Birtenwerber bei Bali Kieler Fettbücklinge, zu Bauzwecken und auch zur Au- 
9083) Herrmann Breitenfeist. |, Aftrach. Perl⸗Caviar lage von Schieuenwegen für Holz⸗ 


jeder beſonderen Meldung biermit an 


5 Reunion mit Tanz. 
Die Beerdigung findet Donneritag, 


Anfung 6 Uhr. 
Souper 10 Uhr. 


Circus Ciniselli. 
Meng de 13. We 
definitive 
Abſchieds⸗Vorſtellung. 


Der Empfang, welchen mir das geehrte 


Ein tüchtiger Uhr⸗ 
macher Gehilfe ſindet 
5 fogleich Engagement 
bei 


W. Manneck, 


Uhrmacher, 
Gerbergaſſe 3. 


N Se 
eute Mittag 124 Uh: wurde meine lieb: 
0 au Marie geb. ichter von einem 
9 75 en, kräftigen Mädchen glücklich ent 
bu 


2 empfing und empfiehlt höfe 2c. , ſoll ſchleun igſt verkauft (Eine lunge Dame, die mehrere Jahre * PERS, Publitum a t 
h > inem Weißwaaren⸗ und Wälhegeichäft anziger 2 zu mei⸗ 
Große R. Schwabe, werden. als Verkäuferin fungirt hat, wünſcht ein un angenehmſten Erinnerungen gehoren 


Die Beſichtigung kann jeder Zeit erfolgen 


reisermü 1 Un — b und wird näbere Auskunft ertheilt durch 
’ von 3 0 Kieler Sprotten, Il. v. Morstein, 


Breitgaſſe No. 65. 


tale ement. Getällige | und bringe ich dafür, zugleich im Namen 
i 


ank. 

ch werde Alles aufbieten, baldmöglichſt zus 
rückzukommen und empfehle mich einem 
gütigen Angedenken. 
Hochachtungs voll 


r unſer Seinen: und Wäſchegeſchäft 4 


pe 


9 * 
Mu ikalie U Attrach, Perl⸗Capiar, ESSEN |» ſuchen zum baldigen Antritt einen G. Gin 
lin. en ateler Kae, Ein Gul, ee. „ l ne MIR 5 B. Einifelli, Divector. _ 
N x Neufchateler Käſe, Ein Gut, Lehrling... 5 N — — — Su 
Um dem Publikum die Anſchaffung Fheſter⸗ Kea Areal 2400 Morgen, iſt vortbeilhaft auf 18 Kiehl & Pitschel, 5 
eee Cheſter⸗Käſe, We ae en meren le 
lungen in großen Stadien entſchloſſen Teltower R übch en, Capital von ca. 25,000 n wird Auskunfter, e 


a üchtige Tandietr h lnen empfie bl! 


theilt Breitgaſſe 63, 2 Tr. zwiſchen 2 16049 nn an 
von gleich zu Martini * 
8 SE Goldſchmiedegaſſe 7. Stadt⸗ 


— nme 


ſaͤmmtliche Dinfitalien Aſtrachan. Schotenkerne, 


von heute an 


zum halben Breite J. G. Amort. 


zu verkaufen. Nur bei den billigen Aus: 


Ubr Nachmittags. 8 


rr zn Tunas Meta, ver au mit Weis 

| ch, der gut mit Pferden] Dienſtag, 14. October. . 1 

à 22 Sgr. der Cir., in Sägen à 2 Etr. frei FE nangehen verfteßt, münfht 8 Stele "Se 70 . Große Oper in 
n von C. v. e 


Ku (Peters, Litolff, Holle) wird die ang aAſſe n Wa ers 5 otel en gegen 5 EN: or ra f . ü c 5 
H i N t en. > - 25 Le ; kl ff A. - i lt t 1 t nommen. N 9 ft. 5 ben 18, ' ö 4 err Becker vom Stadttheater in 
icht Vorräthiges wird ohne Preiser⸗ Feinſte Tiſch⸗ und Koch⸗ 500 Th Ir Ei n 55 f 10 1 

* ) 2 7 empfohlene Pen ton Po enpfubl 34. Selon Kke's heater. 


hutter empfiehlt 


rt. N Jynda, Breitgafie 126. _ 
Victoria Chefter Käſe, 

a 2 1 4 5 * 8 

andelsakademie, romage de Brie, 


werden auf ein 4 Stuben enthaltendes Haus] (Hine ftille Familie ſucht, ſofort eine kleine 

dicht bei der Stadt, zu welchem 2 Morgen & Aang Näheres in der Exped. dieſ. 

Land gehören, zur erſten Stelle, a 6 Proz., Ztg. unter 90a. N er 

geſucht und Adreſſen unt. 9014 in d. Exped. eber eine zu empfeblende Penſion wird 

dieſ. Ztg. vom Selbſtdarleiber erbeten. Herr Gerlach, Bongenpfubl No 15 die —— 20 er 8 Hol — 5 
. en. t ‚ ; uſtigen 

Güte baben, Auskunft zu erihe 9075 Tanten. Poſſe. Am pilen Haine. 


H. Kohike, 


hoͤbung ſchnellſtens beiorg!. | 
Mufikhandlung, 74 Langgaſſe. 5 
* 


eo enſiond liebevolle Aufn 
65 er 92 do. de Geurnay, BEN Pe geldgegeinaaſte 50 bei Günther . en 
ober. Die Aufnahme neuer Schüler findet d 1 0 En 5 . 
am 14. und 15. October, Morgens 9 bis 1 ®, de ares, : Verloren 
Uhr, im Atademie⸗Gebäude Hundegaſſe 10 3 ug r eilige eift aſſe Glocken⸗ 
II oe. GB Neufehatel er te) 1410 En 2 auf dem Wege zur Bolt in Neufahrma 


ein an Vogel & Co. Dirſchau, adreſſirter 

recommandirter Brief mit folgender Einlage: 

I. ein von Vogel & Co, Dirihau, auf 
Philipp Lebenſtein, Dirſchau, 
eigene, an meine Firma glirirter 


2. Pech, Holländ. Süßmilch⸗ 


ſt d 
Die Conditorei vonn Homaanr, Laden Lokal 


zu vermiethen. Auskunft wird 


gock⸗ Verkauf 


5 „in Kolkau bei Nenſtadt]] daſel Tre ease db . g 
Theodor Becker, Schten Schweizer Käſe, Weſtpreußen — 330 ee 0 Ser c Bü. dg 
früher Wollwebergaſſe 21, befindet ſich Pumpernickel am 2. ein von m Zu 11 4 Co. 
jetzt Heiligegeiſtgaſſe No. 24, Ecke der Freitag, den 17. Oet. 1873 Dirſchau, traſheter — 
Ziegengafle, gegenüber der Apotheke. empfiehlt Mei trans 12 lh . de Ahle. oon 9 F Gr. 
ö f A. Fast, Langenm. 34 e Sadr e kalt dent. an ai Bei 
ür Lauenburg 1. P. =: | 26 i110 ll: Ang von der Samger Je Mee. 
empfiehlt allen Reiſenden das Baoquanıg a ic mi & 8 a 5 Mecklenburger Kammwoll⸗ Ban verfeben. . 


nder wird gebeten, den Brief nebſt lt 
1 Belohnung in meinem 2 


5 an- ad 5 N 
Hotel Oscar Wolffgram dene 0 h Enid n 13 Bollbiut-:Rambonilet-Bört 


omfortable Einrichtung, ſchöne Zimmer und =0799 4 8 13 abzugeben. 
doch e 5 200 woll d beg 9g9stuwipu] 15 . 9. Sauer. e 
Vo gel tainröhren (vond/a bis 5 Zoll), 1200 Ir. Kindergelder ſind pro 11 * 4 Vollb ut⸗Rambonillet⸗ u. anzig. 8 

chwänze, Firſtp d vor: Novbr. theilt, bypotbetari begeben. 3 NB. Das Local eignet ſich der günſtigen Redaction, Drud und Verlag von 
räthig in Er. sit RUN 68928 en * a Vongan e 38. Negretti⸗Böcke. Lage wegen auch zu jedem 5 Geſchäſt. A. W. Kafemann in Danzig. 


